

[image: cover]






[image: ]









Lieber Karls-Fan & liebe Personaler,


ich träumte immer davon, ein Buch zu schreiben. Ein schönes Buch. Liebevoll gestaltet. Gespickt mit vielen »Statements«, Impulsen, »Leitsätzen« – die mich bis heute durch mein Leben begleiten und die auf Dich im besten Falle inspirierend wirken.


Nun hältst Du das Buch in den Händen!


Es ist eine Liebeserklärung: an unser einzigartiges Unternehmen, an die Menschen – die »Karlsianer« –, die es tagtäglich dazu machen und die ich begleiten durfte, und unsere Fans, die ihre wertvolle Zeit bei uns verbringen und nun schon seit Jahrzehnten die Treue halten.


Ich erzähle Dir unsere Geschichte vom Bauernhof zum Unternehmen – eingeerdbeerte Fans von Karls kennen sie vielleicht in- und auswendig –, doch noch viel mehr ist es mir ein innerliches Bedürfnis, Dich mitzunehmen hinter die Kulissen. Dir einen Einblick zu geben, wieso wir Karlsianer so sind, wie wir sind.


Welche Werte treiben uns an? Warum gehen uns nie die Ideen aus? Und wie laufen unsere liebevollen Rekrutierungs- und Schulungsprozesse ab? Ich berichte Dir, wie wir Menschen, die zu unserem Unternehmen passen, anheuern, wie wir führen und schulen, und von der Karls Academy, die vor 20 Jahren mit einem »Handbuch« im Umfang von vier DIN-A4-Seiten im Schnellhefter startete.


Wie jeder unkompliziert liebevolle Personalarbeit gestalten kann, erfährst Du hier genauso wie den konkreten Ablauf unseres Personalmanagements und wie wir für eine abwechslungsreiche und schöne Betriebskultur sorgen, die essenziell für alle ist, die ihre »Leute« bei sich behalten wollen!


Ich zeige Dir voller Leidenschaft gerne unsere DNA! Betrachte sie als Impuls oder Inspiration oder einfach schönen Zeitvertreib.


In diesem Sinne – geht's jetzt los!


Herzlichst, Deine Ulrike Dahl


PS: Jeder Mensch ist bei mir und Karls willkommen.


Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprachform m/w/d verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten selbstverständlich gleichermaßen für alle Geschlechter.









Vorwort von Robert Dahl –


Inhaber Karls Erlebnis-Dorf, Founder, Visionär & Bruder von Ulrike


Unheilbare Neugierde – das fällt mir zu meiner Schwester Ulrike (Ulsi) ein. Und ich liebe diesen Charakterzug sehr. Denn dadurch haben wir bei Karls einfach die Nase vorn, wenn es um das Wertvollste geht, was ein Unternehmen ausmacht – unsere Karlsianer. Wenn die HR-Branche feststellt, dass es nun en vogue ist, dass sich nicht die Mitarbeiter beim Unternehmen bewerben, sondern umgekehrt (vor fünf Jahren war das neu), dann ist es durch Ulrike schon längst gelebte Praxis bei Karls. Das Gleiche gilt für Digitalisierung im HR-Prozess, für Schulungen, für die Integration von ausländischen Kollegen, für die 1.000 anderen Themen, die moderne HR-Arbeit ausmachen. Durch Ulrike ist Karls eine Inspiration und sie inzwischen eine gefragte Beraterin für viele Menschen, Unternehmen und Institutionen, wenn es darum geht, erfolgreich zu sein in den vielleicht schwierigsten Zeiten. Mit ihrem unbedingten Gestaltungswillen und einem ebenso motivierten Team schaff t Ulrike es auch heute noch, offene Stellen pünktlich und liebevoll zu besetzen. »Wir haben keine Leute« – diesen Satz hat es bei Karls noch nie gegeben.


In diesem Buch beschreibt Ulrike, wie wir bei Karls mit motivierten und Eigenverantwortung übernehmenden Mitarbeitern den Grundstein für unseren Erfolg gelegt haben. Sie hat dazu einen kreativen, perfekten Weg für Karls gefunden. Ich bin mir sicher, dass Du, lieber Leser, hier auch außergewöhnlich viel für den besten Weg in Deinem Unternehmen/Team finden wirst.


Dieses Buch ist einerseits eine große Hilfe für alle, die sich in Sachen HR weiterentwickeln möchten, aber auch eine Inspiration für alle anderen, die etwas positiven Rückenwind für ihre Sache brauchen.









Vorwort von Anna Funck –


Journalistin, Fernsehmoderatorin und Bestseller-Autorin


Ulrikes gelebter Positivismus.


Oder: Wenn Ulrike sich für Dich entscheidet, hast du echt verdammtes Glück gehabt!


Ich bin unter dem Make-up fleckig wie ein Kamin, meine Hände zittern und mir ist schlecht. Es ist einer der schwersten Momente in meinem bisherigen Leben. Und ich möchte behaupten, da gab es schon einige: Umzug in fremde Städte ohne ein einziges bekanntes Gesicht, Trennung von Ehemann Nummer eins und Vater meines ersten Kindes, Chefs, die heute in der Kategorie »me too« verbucht würden, drei Mal Krebs bei meiner Mutter, jahrelanges Scheidungsprozedere, reicht eigentlich. Kurz gesagt: Die Klaviatur des Lebens ist mir nicht völlig unbekannt. Aber heute ist schwerer, denn ich stehe an Mamas Sarg. Ich bin plötzlich Mitglied im Tote-Eltern-Club und wollte diese Mitgliedschaft wie alle anderen mal gar nicht. Und wie mein bayerischer Mann immer so schön sagt: »Du bist ein Mama-Kaibi.« Da stehe ich also, zu dem Zeitpunkt 35, und weiß nicht weiter. Und dann steht Ulrike neben mir und umarmt mich. Sie riecht gut. So gut, dass ich sie nach dem Duft frage. »Ja, der hüllt einen so ein«, sagt sie noch, als ich mich den nächsten Trauergästen widme. Eine Stunde später überreicht mir mein Mann einen kleinen Taschenflakon und einen Briefumschlag. Darin: Eine kleine goldene Halskette mit einem pinken Stoffanhänger, den man als Blüte interpretieren könnte, und eine Karte. Ulrike schreibt, dass meine Mutter für sie immer wie eine bunte Blumenwiese war und dass die Kette mich daran erinnern soll. Und durch die Tatsache, dass der Anhänger rund ist, auch daran, dass alles ein Kreislauf ist. Dazu hat sie mir spontan das Parfüm in den Taschenflakon abgefüllt, damit ich mich »auch einhüllen kann«. Ich bin so gerührt, dass ich die Kette fast Tag und Nacht trage und den Duft nach sofortigen Sprühstößen als Allzweckwaffe in die Handtasche tue. Es ist wie ein Schutz. Geborgenheit. Auch Neuland. Aber es ist wie eine olfaktorische neue Sicherheit, weil alles mit guten Vibes aufgeladen ist. Und das liebevolle Gefühl der Empathie schiebt sich wie ein Weichzeichner über meine Trauer. Es gibt nicht viele Menschen, die einen in so einem Moment abholen können. Ulrike kann es, denn der Zuckerguss des Trostes ist immer das Persönliche. Und das weiß niemand besser als Ulrike Dahl.


Mein Mann sagte neulich: »Wenn Ulrike sich für dich entscheidet, hast du echt verdammtes Glück gehabt!« Ich nickte. Denn Ulrikes Mikrokosmos ist anders. Ich kenne auch nichts Vergleichbares. Gelebter Positivismus trifft es vielleicht. Sie bejaht einen als Mensch so, dass man sich selbst wieder besser leiden kann. Als ich ihr mal eine Verabredung absagte, schrieb sie mir: »Ich kann alles verstehen.« Den Satz habe ich nie vergessen. Wer alles verstehen kann, ist ein emotionales Zuhause für andere. Und es gibt kein Fest, das sie nicht kann, die traurigen wie die schönen. »Ohohoho, wann kommst du?«, sang sie uns in einem WhatsApp-Video vor einer Weile entgegen, als wir verabredet waren. Sie hatte gerade eine neue Karaokeanlage. Wahrscheinlich habe ich mit niemandem mehr gesungen als mit ihr, denn sonst summe ich höchstens für mein Baby am Bett. (Und das auch nicht lauthals bis morgens um drei.) Ich kann mich auch an kein Missverständnis mit ihr erinnern, das wir nicht hätten ausräumen können. Und ich kenne die private wie berufliche Ulrike, denn ich saß als Baby auf ihrem Schoß und gedreht habe ich für sie auch schon. Mit Ulrike aneinanderzugeraten, ist ein bisschen wie mit seiner großen Schwester streiten: Du weißt, es wird nichts ändern. Du würdest ihr sowieso deine letzte Toni-Figur geben und sie dir auch. Ihr wisst, was ich meine? Sorry fürs Duzen, aber macht Ulrike auch seit ein paar Jahren konsequent bei jedem und Ihr wollt ja etwas lernen, oder? Wie man Nähe herstellt, zum Beispiel. Dann legt mal los! Viel Spaß!









Vorwort von Petra Muchow –


Wirtschaftspsychologin, Managementtrainerin, Unternehmerin


Es war eine dieser hippen Start-up-Netzwerkveranstaltungen mit Kurzvorträgen. Im Raum waren um die 100 Teilnehmende und lauschten der sehr emotionalen Geschichte einer jungen selbstständigen Fotografin. Niemanden im Raum ließ das kalt. Wir konnten alle geradezu mitfühlen, wie es der jungen Frau schwerfiel, aus ihrer Lebensrealität und über ihre Enttäuschungen zu sprechen. Man konnte sprichwörtlich eine Nadel fallen hören, als sie endete.


Ich saß ganz links in der hinteren Reihe. Diagonal auf der anderen Seite des Raums, ganz vorne rechts in der ersten Reihe, stand eine sehr aparte blonde Frau auf und sprach aus, was wir wohl alle dachten. Sie fand genau die richtigen Worte, um der jungen Unternehmensgründerin in Wohlwollen ihr Mitgefühl auszudrücken, ihr Anerkennung für ihren Mut auszusprechen und mit ein paar pragmatischen Lösungsideen ihre Zuversicht zu stärken. Klar, souverän und sehr, sehr sympathisch. Irgendetwas an ihr beeindruckte mich.


In der Pause ging ich zu ihr, um ihr ein Kompliment für den Kommentar zu machen.


Sie grinste und sagte: »Ich bin Ulrike. Und wer bist du?«


Seitdem darf ich immer wieder erleben, wie richtig mein erster Eindruck von Ulrike war.


Sie ist für mich ein Rollenmodell in absoluter Präsenz und Wahrhaftigkeit.


Es ist eine Freude, sie als Chefin mit ihrem Team zu beobachten. Sie beeindruckt mich nunmehr seit etlichen Jahren als scharfsinnige Strategin, innovative Unternehmerin und motivierender Menschenmagnet. Dabei schnackt sie so nordisch und unaufgeregt, wie ihr der Schnabel gewachsen ist.


Wenn Du Ulrike triffst, dann spielt sie sich niemals auf, als wäre sie »der wichtigste Mensch auf der ganzen Welt«. Sondern sie gibt dir das Gefühl, als wärst Du der wichtigste Mensch auf der ganzen Welt. [image: ]


Ich liebe


Ich liebe das Leben


Ich liebe Menschen


Ich liebe Dankbarkeit


Ich liebe Familie


Ich liebe Freude


Ich liebe meinen Job


Ich liebe Karls


Ich liebe das Tun und das Machen


Am meisten liebe ich die Freiheit,


dass ich lieben darf, was ich selbst bestimme.


Und: ich liebe es, zu lieben


# love is the answer # [image: ]




In meinem Leben habe ich viel Glück gehabt. Aber wusstest Du: Glück ist eine Lebenseinstellung! Und jetzt kommst DU!












Die Karls-Story –


woher wir kommen und was wir sind!


1921 hat unser Opa Karl in der Nähe von Rostock seinen Betrieb gegründet. Er baute Obst und Gemüse an – das er mit den Pferden zweimal die Woche nach Rostock transportierte, um es dort auf dem Wochenmarkt zu verkaufen.


Nach dem Krieg, 1945, ist Opa Karl mit seiner Frau und seinen fünf Kindern nach Ostholstein geflüchtet, um dort wieder einen landwirtschaftlichen Betrieb aufzubauen. Da passte es nur allzu gut, dass Anfang der 50er unweit von Warnsdorf die »Schwartauer Werke« gegründet wurden, die per Zeitungsannonce Vertragsanbauer suchten, die für sie Erdbeeren produzierten. Darauf bewarb sich Opa und wurde genommen!


Die Folge: Binnen weniger Jahre entwickelte sich aus dem früheren »Gemischtwarenladen« ein reiner Erdbeer-Hof, der von Jahr zu Jahr kräftig wuchs!


Schließlich hat unser Vater Karl-Heinz den Betrieb übernommen und sukzessive weiter ausgebaut – mit vollem Fokus auf Erdbeeren. Mein Bruder Robert und ich sind also quasi auf dem Erdbeerfeld aufgewachsen – oder wie wir gerne betonen: »Mit der Erdbeere in der Muttermilch!«


Mit dem Mauerfall 1989 und der anschließenden deutschen Einheit bröckelten bekanntlich auch die Grenzen nach Polen, Tschechien und zum gesamten Ostblock. Im Fahrwasser dieses politischen und ökonomischen Umbruchs ergriffen die »Schwartauer Werke« die Möglichkeit, ihre Erdbeeren im Osten Europas viel günstiger einzukaufen als in den heimatlichen Gefilden. Schön für »Schwartau«, doof für uns. Papi musste sich etwas einfallen lassen! Doch nicht aus der hohlen Hand – ich gab ihm nämlich »Food For Thought«, wie es so schön heißt, und das überhaupt nicht bewusst, sondern eher rein zufällig. Ich kam seinerzeit von einem Schüleraustausch aus England zurück und präsentierte meinen Eltern noch ganz aufgeregt von der Reise meine Fotos. Eins davon zeigte meine Gastfamilie und mich vor einem Erdbeerverkaufsstand beim Tennisturnier von Wimbledon. Darauf strahlten wir alle wie die Schneekönige um die Wette und hielten ein kleines Schälchen Erdbeeren mit Schlagsahne in der Hand, die dort traditionell verkauft werden.


Unser Vater warf einen Blick auf das Foto und schon hatte es bei ihm klick gemacht. Die Idee war geboren, aus solchen wie die Frucht geformten Mini-Häuschen Erdbeeren zu verkaufen. Eine echte Neuheit in Deutschland.


Zwei Tage nach der Foto-Session ließ Papi den besagten Erdbeerverkaufsstand von Wimbledon per Hänger nach Warnsdorf transportieren. Er wollte nicht irgendeine Vorlage für seine zukünftigen Verkaufsstände, sondern genau dieses Modell von der Insel!


Und so hat unser Betrieb aus der puren »Notwendigkeit« heraus, also aus der »Not«, diese entscheidende »Wende« vorgenommen und war plötzlich reiner Erdbeerdirektvermarkter seiner eigenen Ernte. Wir glauben übrigens heute noch daran, dass aus Krisensituationen IMMER starke Verbesserungen entstehen können.


1992 gründete mein Bruder Robert einen kleinen Erdbeeranbaubetrieb in unserer ursprünglichen Heimat, in Rövershagen bei Rostock. Ein Jahr später folgte schon die erste Ernte, die direkt ein Verkaufshit war und den Kunden vor allem Lust auf MEHR machte! Sie fragten nach weiteren Produkten. Daraufhin kauften wir im Nachbardorf ein bisschen Landsalami, um sie bei uns wieder zu verkaufen – und zwar in unserem Mini-Bauernmarkt mit einer Größe von gerade mal 120 Quadratmetern. Wir stellten noch einen kleinen Stehtisch hinein, wo die Gäste eine Tasse Kaffee trinken und ein Stück Kuchen essen konnten, und vorm Haus legten wir einen kleinen, relativ unspektakulären Spielplatz aus dem Baumarkt an. Damit war die Saat gelegt für das heutige Erlebnisdorf – Handel, Gastronomie & Erlebnis. Und auch wenn wir nicht geahnt haben, wo es uns hinführt – das war tatsächlich der Anfang von allem!


Der Betrieb entwickelte sich und wuchs immer weiter! Dank Robert, mein kleiner, großer Bruder, der Lenker & Kopf von Karls, der mit viel Charme, großen Visionen und seinem spielerischen und begeisterungsfähigen Charakter unser Unternehmen so auf Sicht fährt, dass ich mich in den letzten Jahren ausschließlich auf meinen Kern- und Lieblingsbereich konzentrieren kann: liebevolle Prozesse von Recruiting bis Weiterentwicklung unserer Karlsianer. Du spürst es bestimmt schon: Ich bin unendlich stolz auf Robert.


Zurück in die Spur:


Zu unserem Wachstum und Erfolg passte jetzt nicht mehr der Begriff »Erdbeer-Hof«! Das klang völlig irreführend und auch fast geschäftsverhindernd – denn welchen Grund sollte es für Urlauber geben, im Winter einen Erdbeer-Hof zu besuchen? Ob Erdbeer-Hof Warnsdorf oder Erdbeer-Hof Rövershagen – es musste eine andere Bezeichnung her. Und auf die kamen Robert und seine Frau Stephanie während einer Reise durch die USA. Dazu muss ich sagen, dass wir alle Amerika-Fans sind, von unseren Eltern in die Wiege gelegt und vorgelebt! Wir haben früh »Stew Leonards« entdeckt, ein Bauer, der seiner Zeit voraus »Think BIG« dachte. (Checke stewleonards.com!) Dort schielten wir gern hin. Robert und Stephanie studierten jedenfalls auf dieser Reise regelmäßig all die bunten, kreativen und durch und durch unterschiedlichen Firmenschilder und -Labels, auf denen gerne in der Unterzeile das Gründungsjahr des Unternehmens prangt, wie »Established 1972«.


Das war schon mal der erste Baustein: die lange Tradition des Hofes mit im Namen aufzunehmen. Und auch der zweite Baustein passte perfekt zum Unternehmenskonzept: Mit dem Gründungsjahr erinnerten wir uns natürlich an den Mann, mit dem alles begann: Opa Karl! Und der Name Karl ist nicht nur super – er ist auch super traditionell! Mehr ging nicht! Fertig gebacken war: »Karls – Seit 1921«.


Der Betrieb gedieh weiterhin prächtig und wurde größer. Ein Grund: Wir sind extrem verbesserungsorientiert aufgewachsen, nach dem Motto: »Heute ist es gut – morgen wird es noch besser sein!« Ein Satz wie »Das war schon immer so« hat es nie bei uns gegeben, auch wenn wir ihm 2010 verdammt nahe kamen. Uns beschlich eine große Unzufriedenheit mit dem, was wir taten. Nicht mit dem Erdbeeranbau, mit dem Erlebnis-Hof. Wir wussten nicht mehr, wohin wir uns eigentlich entwickeln wollten. Robert, Stephi und ich setzten uns zusammen und diskutierten über zwei Möglichkeiten. Entweder wir schließen den »Erlebnis«-Betrieb und konzentrieren uns ausschließlich auf den Anbau von Erdbeeren oder wir machen aus Karls ein Unternehmen, das uns selbst am besten gefällt.


Ich werde das nie vergessen: Wir waren tagsüber auf einer Messe in Frankfurt, hockten abends beim Essen zusammen – gefrustet und unzufrieden! Weil das aber für uns alle ein Zustand ist, den wir nicht akzeptieren, begannen wir, Adjektive zu sammeln, wie wir als Unternehmen wahrgenommen werden wollen und die wir gerne hören würden, wenn uns ein anderer beschreibt.


Wir sammelten und sammelten, schrieben alle Wörter nieder – es waren bestimmt an die 100 – und sortierten dann fleißig aus. Das ging aber nicht per Fingerschnipp. Welche Eigenschaft zu uns passen würde und welche nicht, diskutierten wir, bis nur noch sechs übrigblieben, und die hießen:


KREATIV


AUTHENTISCH


FAMILIÄR


GROSSZÜGIG


LIEBEVOLL


AUGENZWINKERND


Seit 2018 haben wir ein 7. Adjektiv im Erdbeerkörbchen:


NATÜRLICH! Weil Anbau, Nachhaltigkeit, unsere Fans und wir hinter unseren Produkten alle ganz NATÜRLICH sind!


Richtig! Das waren und sind bis heute unsere sieben Adjektive. Sie sind sozusagen unsere Unternehmens-DNA.


Wir wussten, wenn wir sie bei unserem täglichen Tun anwenden, entsteht ein Unternehmen, das Begeisterung auslöst!


[image: ]


Nehmen wir zum Beispiel unser Brot: Wir haben schon immer Brot verkauft, das gut aussah und bei unseren Fans gut ankam. Es war jedoch aus einer Backmischung. Und wenn wir uns mal anschauen, was alles in einer Backmischung drin ist, lässt sich sofort erkennen: Das ist definitiv NICHT authentisch!


Authentisch ist es, wenn Brot gebacken wird, wie es schon immer gebacken wurde: aus Mehl, Wasser, Salz und Hefe! Mehr braucht ein leckeres Brot nicht.


Also sind wir zu unserem damaligen Bäcker gegangen und haben ihm gesagt, dass wir zukünftig kein Brot aus 28 Zutaten haben wollen, sondern eins wie früher – aus vier Zutaten. Er war völlig perplex und dann weg.


Der Bäckermeister, der ihm folgte, war hingegen super begeistert von der Idee, wieder so ursprünglich zu backen.


Und so haben wir nach und nach jeden einzelnen Unternehmensbereich überarbeitet und das Unternehmen zu dem umgebaut, was es heute ist.


Jetzt können wir wirklich sagen: Uns gefällt es gut! Wir sind total happy damit. Und so eine schöne Optimierungswütigkeit tut einfach immer gut.


Natürlich sind auch wir niemals »fertig«, sondern nach wie vor auf unserem Weg. Wir lernen täglich, entwickeln uns immer weiter – und freuen uns, wenn Du uns als »Fan« weiterhin im Dialog dabei begleitest! Unsere Einstellung: »Jede Reklamation bzw. Kritik ist eine kostenlose Unternehmensberatung« ist tief verankert. Zu diesem Punkt später übrigens mehr.


Wieso gibt es bei Karls so viel mehr als Erdbeeren?


Den Grundstein für den »Bauernmarkt« mit all den unterschiedlichen Produkten, die Du heute dort findest, hat meine liebe Mami Elisabeth (Dahl), geb. von Barby, gelegt. Vor mehr als 35 Jahren – also als Robert und ich gerade halbwegs aus dem Haus waren – veranstalteten unsere Eltern zum ersten Mal einen Weihnachtsmarkt bei uns auf dem Erdbeer-Hof in Warnsdorf. Dazu musst Du wissen, unsere Eltern waren immer echte Partylöwen, also leidenschaftliche Gastgeber! Sie haben es geliebt, mit der Familie, mit Freunden und Bekannten in gemütlicher Atmosphäre bei einfachen, leckeren Speisen und einem schönen Schluck zu schnacken/quatschen und vielleicht später noch zu tanzen – je nach Anlass, Lust und Laune!


Aus dieser Begeisterung heraus hatten sie sich eines Tages überlegt, einen kleinen, feinen Weihnachtsmarkt ins Leben zu rufen. Erstmal nur für Freunde und Nachbarn!


Dreh- und Angelpunkt war unsere wunderschöne 200 Jahre alte Scheune mit Fachwerk, die mir heute noch sofort eine Gänsehaut vor Freude bereitet, wenn ich mich an diesen besonderen Geruch darin erinnere! Ein irre gemütlicher Ort, der mit Betreten direkt glücklich macht und in dem eine Wahnsinnsatmosphäre herrscht!


Hier verkauften sie Weihnachtsbäume, natürlich Glühwein, frische Wurst vom Metzger um die Ecke und ein paar kleine Geschenkartikel, die meine Mutter organisierte beziehungsweise, von denen sie viele selbst kreierte! Ich sag immer: »Mami hat Gold in den Händen.«
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		»Projekt 24« – Erfolg durch Schnelligkeit



		Fehlerkultur! Was läuft falsch?



		»Feedback-Kultur«



		WWW-Methode



		Ich-Sprache = Selbst = Ich



		»Ich verliere nie! Entweder lerne oder gewinne ich!«



		Und: »Glücklichsein ist eine Entscheidung!«



		»Jede Reklamation ist eine kostenlose Unternehmensberatung«



		FREUNDLICHKEIT – »Die Lächelbotschaft«



		Verhalten: Respekt, Danken, Verzeihen, Entschuldigen



		I + Verzeihen: Warum es so wichtig ist!



		I + Sich entschuldigen



		I + Danke



		I + V Der Reklamations-Doc! Danke als Entwaffnung!



		I + Respekt



		Reibungskultur – »Lass mal schön familiär sein!«



		IMPULS: »Ich-Botschaften«!



		Absolute Empfehlung für alle, die erfolgreich lernen wollen: »Die Kraft der Sprache«



		Unser Sprachkonzept bei Karls:



		Stoppt die Negation! Stopp das »Nicht«!



		Das Hamburger »Du«



		Karls Power-Wörter



		Meine Empfehlung: »Culture Eats Strategy For Breakfast”



		Hier Kommunikationsquadrat nach Friedemann Schulz von Thun



		Das ist ein Erfolgsrezept – wie dieses Karls-Mantra, das es bei uns als Aufkleber gibt und das wir LEBEN:









		ONLINE ACADEMY

		Wie schreibe ich meine Schulungen?



		WISSENSMANAGEMENT: Warum Du alle Schulungen verfilmen solltest



		Die Lieblingshashtags meines Lebens! Jetzt kommt ein buntes Potpourri aus Dies & Das!



		Effiziente digitale Kommunikation



		#Digitalisierung



		#LovePeace&Family



		#IchbineinKrisenmanager



		#AllesinOrdnung!



		#Bleibschönneugierig!



		#LiebegehtunterdieHaut



		#MehrTankstellenfürAlle



		#dankbar: Tue Gutes und sprich darüber!



		#BesteFreunde









		Jetzt ist genug – hier die Schlussworte



		Impressum
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